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Rußland Hilft das deutsch 
österreichische Mnftiiis. 

Bon diplomatischer Seite wird der „Wicner 
Deutschen Korrespondenz" geschrieben: 

DerPeterSburgerKorrespondentderLondoner 

„Da i l y News" glaubt versichern zu können, d..ß 
die regierenden Kreise Rußland sich immer mehr 
Deulschland nähern und man bereits von der 
Möglichkeit eine» neueuDreikaiserbiindnisseS sprechen 
könne. — Ganz abgesehen nun davon, daß diese 
Anschauung wohl nur einen momentunen Eindruck 
wiedergibt, kann dem Gcdonke» einer Wieder» 

aufrichtnng d e S D r e i k a i s e r b ü n d n i s s e ö z u r 
Z e i t f e i n e A k t u a l i t ä t beigemessen werden. 

Zunächst lasscu die inunpolitischen Berhältnisie 
in Rußland daS Zarenreich n ich t als einen 
fes ten F a k t o r s »t i r g e n d w e l c h e K o m b i » 
N a t i o n in Rechnung ziehen. DaS konstitutionclle 
System in Rußland ist noch nicht konsolidiert. 
Alle Versuche S t o l y p i n S , sich als Minister-
Präsident eine führende Stellung zu sicher», sind 
vergeblich geblieben. Daß der Minister deS Ans» 
wärtigen nicht dem Ministerpräsidenten untersteht 
wäre noch nicht das Wenigste, allein weder der 
sinuländische Staatssekretär, noch der Statthalter 
deS Kaukasus, noch dir Generalgouvcrueure iiber» 

Haupt ressortieren vom Ministerpräsidenten, nnd 

auch hinsichtlich de« Finanzministers, des Marine-
Ministers und deS Kriegsministers reicht seine 
Macht nicht weit. S o kann eS nicht Wunder 
nehmen, daß tie letzten Personalveränderungen 
in den leitenden P.terSbnrger Stellen iiber den 
Kops S t o l y p i n S hinweg vollzogen wurden 

A i e w e l k e K o s e . 

Am Gitter des ParkeS mündet 
Ein heimlicher Waldcssteig-, 
Da steht ein junger Geselle, 
Am Hnt einen Eichenzweig. 

Die Stäbe von Eisen umrahmen 
Ein Köpfchen mit goldigem Haar; 
Nicht röter glüht als die Wangen 
Am Busen das Rosenpaar. 

Er teilt den Zweig, sie die Rosen, 
Dann tauschen sie hin und her. 
Die Stäbe sind weit — sie teilen 
Und tausch« wohl noch mehr. 

Du schöner FrühlingSmorgen, 
Was blieb mir übrig von dir? 
Ich hab eine welke Rose 
Zwischen vergibtem Papier. 

M i t dem Rosenstengel verbunden 
Ist Reisig ohne Laub, 
Denn die harten Eichenblätter 
Zerfielen in grünlichen Staub. 

Doch der Faden, der beide verbindet. 
Ein langes blondes Haar, 
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und die gesamte russische Politik überhaupt des 
einheitlichen Zuges uud der Konsequenz entbehrt 
Je mehr Minister aber direkt dem Zaren unter-
stehen, desto verwickelter ist naturgemäß daS 
Jntrigueuspiel bei Hofe uud desto schwankender 
werden die Entschließungen an der obersten Stelle. 
Nur unter solchen Verhältnissen war eine so 
widerspruchsvolle Politik, wie sie I s v o l s k i in 
den letzten Monaten gemacht hat, möglich. Se in 
Rücktritt würde daran nicht viel ändern, denn 

noch ist nicht abzusehen, wann die Verhältnisse, 
die Rußland in der internationalen Politik zu 

einem unsicheren Kantonisten machen, sich ändern 
werden. Zu alledem kommt ober noch die p a n-
s l a v i s t i l c h e B.wegung. An allen offiziellen 
russisch-» Stellen versichert man zwar, daß dieser 
Strömung heute keine Bedeutung mehr zukomme, 
uud gewiß ist man in Petersburg bemüht, sie 
zu stauen, da man sie ganz richtig als eine 
»evolutionäre Bewegung erkannt hat; allein 
andereiseits kann niemand leugnen, daß die 

panslavistischen Führer in Rußland nicht nur 
einen gewaltigen LSrm schlagen, sondern daß 
auch die offizielle Politik des russischen Reiches 
sich in der letzten Zeit hat wiederholt von diesem 
Lärm beeinflußen lassen. S o lange aber die 
RegieruugSgewalt in Rußland nicht soweit kon-
solidiert ist, daß sie imstande ist, aus absehbare 
Zeit eine bestimmte politische Richtung nach Innen 
und nach Außen zu befolgen und alle panslavistischen 
Belleitäten niederzuhalten, so l a n g e ist R u ß -
l a n d für die beiden mitteleuropäischen Kaiser» 
mächte k e i n w ü n s c h e n s w e r t e r B u n d e s « 
genösse. 

M a n sagt, daß der Schwerpunkt des 
russischen Kabinetts sich mittelst neuer Personal-
Veränderungen in der nächsten Zeit noch weiter 

Es glänzt noch heute, wie damals 
Die goldene Fülle — war. 

Du schöner Frühlingsmorgen, 
Du goldene Rosenzcit 
Voll Jugend, Glück und Lieb«, 
Wie bist du so weit, so weit! 

W i l he lm Jordan. 

Z)a Jnschpekta kimb! 
Von Ed. G i m p l . 

„Da Jnschpekta kimb! Da Jnschpekta kimb!" 
on schreinS daher, die klon Äina, wonn s'n keman 
egn den gstrengan Herrn, derS olli Johr amol 

tuat schreckn. 
Ol l schondans und zidan, rumpln aus eahnari 

Plätz, holtn d' Händ scheel as d Bonk; däi van san 
kasweiS in Gficht, dit ondern brinnroat. A so» 
fitznS do; ba monig» kloan Peal, der va letiOngst 
dangazt wia a eschbas Lab, kimb himramol wühl a 
a kloans Lackl aufs Fletz oachi. 

DaSchullehra va da oaklussin Schul zu Sankt 
Jogi sitzt vorn ban Tisch und schant oachi ausseini 
Schnla. Ol l sans schea rnawi; säi rührn koan 
Fing« nnd koa Maugaza knnt oana hörn. 

Auframol geht die Tür auf. Wia da Blitz 
sanS oll as da Heach. 

„Gelobt sei — ha, ha, ha!" gehts lous, weil 

34. Jahrgang. 

nach R e c h t s v e r s c h i e b e n und damit jene 
Gruppen den entscheidenden Einfluß auf die 
russische Politik gewinnen werden, die nach 
Innen eine straff nationalistifch-rnssische Politik, 
nach Außen hiu aber eine friedliche auf ein 
durchaus freundschaftliche« Verhältnis zu Oester-
reich-Ungarn und zum Deutschen Reiche ab-
zielende Politik verfolgen. Möglich, und in 
Wien und Berl in würde man von einer solchen 
Wendung gewiß mit der Befriedigung Akt 
nehmen; allein wer da gleich an ein ueucs 
DreikaiferbündniS denkt, dem sollte doch der 

Schrei der panslavistisch-rnssischen Presse in die 
Ohren klingen: „ I n z w e i I a h r e n Re» 
vanche f ü r B o s n i e n ! " M a n darf nicht 
vergessen, daß in Rußland der Gedanke der 
finanziellen und militärischen Wiedererstarkung 
sich vielfach mit dem eme» neuen Vorstoße» 
nach dem Westen verknüpft, und so großes 
Gewicht die beiden mitteleuropäischen Kaiser» 
mächte darauf legen, mit Rußland in den beste» 
Beziehungen zu leben, so würde es doch nicht 
ihren Interessen entsprechen durch eine Allianz 
mit Rußland die Verpflichtung besonderer Rück» 

sichtnahme auf die russisch-slavischen Interessen 
auf sich zunehmen und dadurch dem Fortschreiten 
einer Bewegung Vorschub zu leisten, die Ruß-
land finanziell und militärisch nur wieder fräs« 
tigen wi l l , um eS gegen Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland zu führen. DaS Tou t joura en 
vedette gilt für lange Zeit noch auch gegen 

Osten! 

da Schmiedfranzl is kem. — Oba sakara! Glei 
hintnnoch kimb da Jnschpekta. 

Hob» si näit glei dafong, d Schula, weil» in 
Schmiedfranzl fürn Jnschpekta hobn grüaßt. Dera-
weg« schaut da streng Herr a glei dusta. Zweng 
DiSzaplm sulltnS hob», a son sag er zan Lehra. 
Er sullts nou amol grüaßu loss». — Sewi Hot er 
gmocht, da Lehra, »ocha is logsgong. 

„Fonat scha guat on / denkt sie da Lehra, 
„hotn gwiy oana d Ohrwaschl vullprotschölt, weil 
er a sou dreinschaut und näit a Wörtl zredn woaß 
mit mir." 

Va olln Hot a prüast da Jschpekta: van Rechnan, 
va da Sprochlehr, van Lesn, va da Londkortn und 
va überoll holt a wenk woS. 

Ba da Londkortn Hots sa si gschpießt: Hobn 
va Amerika sist näit viel gwißt, olS daß duN a 
gwissa KolnmbaS, wia er däi» Landl Hot gfundn, 
a etla Böhm ban Erdäpflstehln vajeikt Hot. 

I S a näit guat zsriedn gnxn, da Jnschpekia, 
und a sou geht er zmittag furt auf Broatnbrunn; 
lacht kunnt rr dort a d Schula daschreckn. Weil er 
oa z Broatnbrunn no nia gwen i®, so frog er ban 
Hoftor an kloan Bubn, mo da kürzast Weg umiführn 
tat. — Der sog eahmS. — Hint steht a kloana 
Nigl und wischblt sein Kumarodnan zua: 

„Do hobt« aS! Hiazi sindt der näit amol 
noch Broatbrunn umi uno mir sulltn un» in Amerika 
auSkennan!" 

Hot» wühl a weng zlant gsogt — da Jnschpekta 
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Die slavischen Turn-
vereine in Kflerreich. 

Bon nicht zu unterschätzender Bedeutung für 
die nationale Arbeit der Slaven sind ihre cjut orga-
nisierten, reichlich unterstützten Sokolvereine. Sie 
werden für uns jedt ganz besonders gefährlich, da 
sie sich alle zum tschechoslavischen Gesamlsokolbundc 
vereinigt haben, dem jetzt auch die mächtigen polni-
schen Sokolvereine beitreten wollen. 

Wie schon der Name sagt, bilden in diesem Ge? 
samtbunde die Tschechen die Borherrschaft. I n der 
Tat find diese auch die rührigsten. Dies geht vor 
allem hervor aus dem Jahresberichte von 1907 über 
das tschechische Sokolwesen in Niederösterreich. M i t 
SiegeSi»l«l berichten sie, daß die Zahl der Sokol< 
Vereinigungen aus 12 gestiegen ist, mit 10 Frauen-

Sppen. Aber auch zu den alten Bereinigungen 
>en viele neue Mitglieder, so daß der Zuwachs 

18b beträgt. Der Gau vereinigt schon 1533 Männer 
und 223 Frauen. I n den Bereinigungen wurden 
269 Lehrlinge, 194 Schüler und lu3 Schülerinnen 
erzogen. Welch wichtigen völkischen Einfluß die 
Sokolvereine ausüben, bezeugen ihre eigenen Worte: 
„Durch ihren langjährigen Bestand geben auch die 
Sokolvereine den Beweis, daß daS tschechische Element 
in Wien dauernd ansässig ist und da» Recht auf 
Anerkennung bei ihren Volksgenossen in der Heimat 
hat. Daß die Vereine auf ihrem Boden stehen, be> 
weist nicht nur die tief begründete und reich ent-
wickelte Turnertätigkeit, sondern auch die Bildnngs-
arbeit, um die sich eine eigene Abteilung mit 98 
Brüdern annimmt. 

Der Kern der Tätigkeit der niederösterreichischen 
Sokolvereine war stets die nationale Arbeit. I n 
ihr fanden die Reihen der Sokoln immer genug 
Kraft, damit sie, indem sie sich für die ehrliche 
Sache an der Donau in harter Arbeit einsetzen, mit 
den Erfolgen ihrer Tätigkeit die weite Umgebung 
erfrischen." 

Aber auch im Süden regt eS sich. DaS kleine 
S l o v e n e n v o l k hat auch schon einen Sokol-
verein, bett Slovenski Sokolsbi Zvez, der 37 Gruppen 
mit 3332 Mitgliedern zählt. Um die allslavische 
Oeffentlichkeit mehr ans die Slovenen aufmerksam 
zu machen, plant man, für daS nächste Jahr einen 
allslavischen Ausflug nach C i l l i zu der Eröffnung 
des dortigen SokolhaufeS, zu veranstalten. 

Auch bei den Kroaten hat der Sokolgedanke 
fruchtbaren Boden gefunden. Sie geben gegenwärtig 
2 Turnerzeitungen heraus und haben sich eifrigst 
dem allslavischen Sokolverbande angeschlossen. Die 
serbischen Sokolvereine in Oesterreich haben sich be-
sonder» bei der großserbischen Wühlerei hervorgetan, 
was natürlich von den Tschechen auf das lebhafteste 
in Abrede gestellt wird. 

Sehr stark sind die Polen. Der Zwiazek 
polskich gimnastyczych towarzystw sokolich w 
Anstryi für Galizien und Oesterr.-Schlesien zählt? 
Gaue mit 178 Gruppen. Doch sind die Zahlen 

hotS ghört und Hot zrückgschaut, oba gsagt Hot 
er nix. 

- Ob er z Broatnbrnnn d Schula a va Amerika 
gfrogt Hot? 

I woaß näit. 

Eztra stark. 
Bon Rudolf F r a n z k a r l . 

Der Jager-HanS von der GamSruck-Alm kam 
nur jeden Sonntag herunter nach Kirchbachstetten, 
ging in die Messe, hernach ins Wirtshaus und dann 
wieder heim, denn er hatte gute fünf Stunden zu 
steigen bis zu feiner Hütte in den Wänden. Aber 
jedesmal vor dem Aufstieg sprach er noch beim 
Kaufmann Edler vor, trank dort ein Gläschen 
„Magentroft" und stopfte sich die Pfeife für den 
Heimweg. Da» war schon seit Jahren so sein 
Brauch. 

Da neulich kam er wieder zum Kaufmann, der 
war aber zufällig nicht anwesend, und so sagte der 
Jager-HanS zum Lehrling, er solle ihm heute ein-
mal wa» Ertrastarke» geben, denn er sei nicht ganz 
extra im Magen. 

Der Lehrling suchte unter den Flaschen, bis er 
eine fand, in der er was ganz besonders Starkes 
vermutete; er dachte an den neuen KornfchnapS, der 
kürzlich aus der Kreisstadt kam, und goß dem Jäger-
Sans ein halbes Seidel davon ,ms Glas. Der 
Jager-Han» schluckte, pustete und rüttelte sich, 

Deutsche Wacht 

von nur Ib0 Gruppen bekannt. Diese 150 zählen 
19.494 Mitglieder (18.642 im Vorjahre). Bon den 
Frauen Übten 438, von den Volksfchülern 10.288, 
von den Mittelschülern 6887, von Lehrlingen 1149, 
von BolkSschüleriniien 1161, von Mittelschülerinnen 
464 und von Mädchen verschiedener Vereine 1064. 
Besonders bemerkenswert ist die Zunahme der 
Uebenden bei den Frauen und Mädchen, (13 v.H^ 
Durch MitgliedSbeiiräge nahm der Verband 185.529 8 
für Turnunterrichtsgeld 51.856 K ein. Das unbe-
wegliche Vermögen des Vereines beträgt 3,499.230 K 
(Schulden 2,362.672 K). Der Säckelfond für den 
Bau neuer Turnhallen enthält im Baren 256.144 K. 
Jetzt gibt e» schon 64 Turnhallen. 

ES wäre sehnlichst zu wünschen, daß auch bei. 
den Deutschen das Turnwesen recht viel Boden 
gewinne. K. K. 

Politische Rundschau. 
vom Parlament. 

DaS Abgeordnetenhaus wird am 27. April 
wieder zusammentreten. Die späte Einberufung hängt 
keineswegs mit der ungarischen Bankfrage zusammen, 
sondern man wollte damit dem übereinstimmenden 
Wunsche zahlreicher Abgeordneten Rechnung tragen. 
Es war auch in früheren Jahren mit Rücksicht auf 
die von Wien weit entfernt wohnenden Abgeordneten, 
die nur gelegentlich längerer parlamentarischer Ferien 
in ihre Heimat zurückkehren können, Gebranch. daS 
Abgeordnetenhaus nicht schon für die erste Woche 
nach Ostern, sondern für später einzuberufen. 

gu den Landtagswahlen. 
I n einer zahlreich besuchten Vertrauensmänner-

Versammlung i» Murcck, in der Bürgermeister 
Dr. Schormann den Vorsitz führte, wurde Herr 
Johann Reitter als dentschfrciheitlicher Kandidat für 
den Städtewahlbezirk StraßMureck-GnaSRadkers-
burg-OberradkerSburg einstimmig aufgestellt. 

Die Bezirkshauptmannschaft Krumau 
gegen den Deutschen Schulverein. 
Die Bezirkshauptmannschaft in Krumau hat 

das Programm einer Veranstaltung der Frauen-
ortSgnippe deS Deutschen Schnlvereines, die Huldigung 
der ' Schuljugend für den Deutschen Schnlverein, 
nicht zur Kenntnis genommen, weil die Annahme 
vorliege, daß die Art dieser Darstellung geeignet 
sei, den österreichischen Patriotismus zu verletzen (!). 
Es wurde auch verboten, die Begründung de» Ber« 
botes dem Publikum zu verkünden, weil eine der-
artige Verkündigung als zum nicht bewilligten 
Programm gehörig, unzulässig sei. Der Verein 
beschloß, gegen daS Verbot die Beschwerde an die 
Präger Statthalterei zu richten. 

Das böse Gewissen. 
Die Tatsache, daß man rS wagte, den politischen 

Schleichwegen des „SlovenSki Narod" nachzuspüren, 

zahlte, stopfte sich die Pfeife und ging mit dem 
üblichen „Pfürt Gott." 

Als aber der Kaufmann dann in den Laden 
kam, berichtete ihm der Lehrling über den anßerge-
wohnlichen Wunsch deS Jager-HanS »ach einem 
Extrastarkeu und er wies dem Eder auch die Flasche, 
aus der er dem Jaaer-Hans ein halbes Seidel ein-
geschenkt hatte. Da ichlug der Kaufmann im Tode»-
schreck die Hände zusammen: „ O dn Höllsakra, was 
hast denn tan? DaS is ja a Scheidwasser, »vaS 
du dem Jager - Hau» geben hast I" 

Der Lehrbub wurde blaß und fiel beinahe um. 

„Jetzt halt nur 'S Maul," sagte der Kauf-
mann, „denn wenn daS aufkommt, wirst du einge-
sperrt aus Lebenszeit — o du mein Gott — jetzt 
wird der Jager-HanS schon hin sei!" 

Der Lehrlina war die ganze Woche „damisch,-
dem Kaufmann schmeckte kein Essen, ihn erquickte 
kein Schlaf. Er ging herum und fragte so neben-
bei die Leute, ob sie noch nichts vom Jager-HanS 
wüßten, ob er gesund sei nnd dergleichen. Aber 
niemand hatte etwas gehört, denn den Jager-HanS 
sah man nie, nur am Sonntag. Und als der 
Sonntag kam. da stand der Kaufmann schon am 
frühen Morgen vor der Tür und sah sich die Augen 
aus, denn wenn der Jager-HanS ausblieb, dann 
war'S sicher, daß er nicht mehr lebte. Der Jäger-
Hans blieb aber nicht aus, er kam wie immer vom 
Gamsruck-Sattel herab nach Kirchbachstetten und 
Eder weinte Freudentränen und der Lehrling stieß 
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und der großen Welt das wahre Wesen der Parte! 
HribarS zu enthüllen, hat daS Blatt ganz aus dem 
Gleichgewichte gebracht. Es geberdet sich, wie von 
der Tarantel gestochen, wirft mit „Trottel" und 
geschmackvollen Witzen umher nnd beschuldigt sogar 
den evangelischen Pfarrer Hegemann des — aller-
dings — unchristlichen und lieblosen Werkes, die 
Blößen der Radikalen dargelegt zu haben. Dieses 
Geschimpfe beweist, daß unsere Feststellungen im 
Artikel die „Slovenischradikalen und Serbien" den 
Herren ungelegen sind. „SlovenSki Narod" deutet 
auch an, daß die in seinen früheren Ätnmmern ent-
haltenen, von uns bezogenen Artikel nicht ganz richtig 
wiedergegeben feien. Nun, diesbezüglichen Zweifeln 
kann leicht abgeholfen werden. DaS Blatt, daS so 
oft gezwungen ist, in seineu Spalten sich der 
deutschen Sprache zn bedienen, wenn eS seinen 
Lesen« den slovenifchen Ausdruck noch unbekannter 
Begriffe mundgerecht machen will, möoe auch dies-
mal die Mühe nicht scheuen und uns belehren, wie 
er selbst seine von uns wiedergegebenen Stellen 
richtig ins Deutsche übersetzen würde. Diese Arbeit 
wird dadurch erleichtert, daß fast überall die betreffende 
Blattnnmmer angegeben ist und wo dies ausnahms-
weise nicht der Fall, wollen wir gerne mit den 
nötigen Aufklärungen dienen, wenn es dies wünschen 
sollte, was wir indessen nicht glauben. Wir möchten 
noch etwas hinzufügen. Wäre es nicht am Ende 
gescheiter gewesen, über unsere, berechtigtes Staunen 
hervorrnsenden Enthüllungen lieber mit Stillschweigen 
hinwegzugehen als dnrch verlegene Schimpfnotizen 
erst recht Aufmerksamkeit zu erregen. Natürlich ist 
uuS dieses Verhalten viel willkommener! Uebrigens 
hat unsere Aussatzreihe über die serbischen Beziehungen 
der Radikalen schon eine kleine bessernde Wirkung 
erzielt. Herr Trstenjak, der blutrünstige Serbenfreund, 
der während der kritischesten Zeit im „Narod" 
unterm Strich die Serbenverhimmelung betrieb, 
wurde veranlaßt, plötzlich und unvermittelt in seinen 
Belgrader Reiseberichten einzuhalten — zu seinem 
nnd unserem Leidwesen gerade in dem Augenblicke, 
da er anscheinend vor hatte'zu erzählen, für welche 
Ve rd iens te König Peter im Jahre 1906 ihm und 
Hribar den serbischen Savaorden verliehen hat. 

Trftenjaks Ideal. 
I n seinen serbische» Reiseberichten bespricht der 

serbische Ordensritter Trstenjak, (in seiner freien 
Zeit ist dieser Herr Beamter der Hribarschen 
städtifchan Sparkasse) äußerst lobend die serbischen 
Preßverhältnisse: es gebe dort keinen StaatSanwalt, 
sondern eS übt nur der Blattredaktenr die Zensur 
auS. Als ob daran etwas Absonderliches wäre. 
Zufolge des RnhebedürfnifseS des Laibacher Staats-
anwaltes Trenz herrschen in Laibach schon lange 
Preßznstände „wie in Serbien". Das weiß auch 
Herr Trstenjak, der ja auch der Urheber jener 
schmählichen Hetzartikel gegen die Krainische Spar-
kasse sein soll, in denen sich die ganze Niedertracht 
der Kampfesweise der Hribarpartei so getreu wieder-
spiegelt. Und die Möglichkeit der anstandslosen Ver-
breitung seiner eigenen Machwerke über Serbien 

einen Juh-Schrei aus, daß die Flaschen klirrten, 
auch die mit dem Scheidewasser. 

Nachher sprach der Jager-HanS wieder vor 
beim Kaufmann uud Eder schenkte ihm einen echten 
Enzian und goß ihm das halbe Seidel noch ein-
mal voll. 

Der Jager-Hans schnalzte vor Wonne und 
weil er so vergnüglich ivar, darum fragte ihn 
Eder: 

„Sag' einmal Hans, wie war dir denn auf 
den Starken am vorigen Sonntag?" — „Wol, 
wol, stark war er fteilich, aber g'holfen hat er, 
ordentlich hat er den Magen eing'richt, das muß 
was ganz Feines fein", meinte der Jager-HanS. 
Da konnte der Kaufmann nimmer halten und rief 
dem HanS zu: 

„ O du ausgepichter Ledersack — weißt du, 
was das war? DaS war ja ein Scheidewasser, 
was du g'soffen hast!" 

Der Jager-Hans machte vorerst große Augen, 
dann sprang er ftendig erregt auf, schlug aus den 
Ladentisch und sagte schier in heller Verklärung: 

„Kreuzdiwidomine, Eder, jetzt schau her — a 
neuchi Lederhosen hab i an. — deun die alte Hat'S 
mir hinten durchbrannt, daß wie a Zunder abg'fall'n 
is nnd i hab nit g'wnßt warum, und g'rancht hals 
und g'rochen, als wenn der Tenfl ans- und eing'fahren 
wär." 

Und dann stieg der Jager-HanS wieder froh 
und frei hinauf auf die GamSnick-Alm. 

(„Muskete.") 
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beleuchtet am besten die serbischen Preßzustände in 
Laibach, die Trstenjak aus einmal nicht zu kennen 
vorgibt. 

Die Lag« in Serbien. 

Die antidynastische Bewegung, welche sich in 
einem Teile der Armee gezeigt hat, scheint infolge 
deS entschiedenen Auftretens deS Kriegsministers 
Zivkovic bereits wieder im Erlöschen begriffen zu 
fein. Kriegsminister General Zivkovio, welcher vom 
Könige beauftragt wurde, gegen die demonstrierenden 
Offiziere mit den schärfsten Maßnahmen vorzugehen, 
bat zum Zwecke der Einleitung einer strengen Unter, 
suchung zwei Majorauditore nach Nifch und Kragnjevac 
entsendet. Bisher wnrden in Nifch 14 nnd in 
'Kragujevac sieben Offiziere verhaftet. Zur Deckung 
der durch die KriegSvorlxreitunge» ganz erschöpften 
serbischen KriegSkafse ist eine ausländische Anleihe 
M Betrage von 300 Millionen Franken gegen Per-
Pfändung bestimmter EnverbSstener» in Vorbereitung. 
Von einer Abrüstung der serbischen Banden scheint 
trotz der diesbezüglichen Verordnung deS Ministers 
des Innern vorläufig noch keine Rede zn sein und 
wird eS zweifellos größerer Energie der Negierung 
bedürfen, nm auch diesbezüglich eine Beruhigung a» 
der Grenze eintreten zu lassen. Der tatkräftige 
Agitator und Werber von Legionen, Nnsic, reist in 
das Innere des Landes ab, nm alle Banden und 
Legionen aufzulösen und ihre Entwaffnung, welche 
bereits begonnen wurde, zu vollenden. Eine weitere 
Bandenbildung scheint nunmehr infolge der jetzigen 
RegiernngSpolitik vollkommen anSgeschlosien. Die 
Blätter, voran die „Politika" und da» Organ 
Pasic', die „Samnprava", wenden sich in entrüstete» 
Artikeln gegen die im Auslande lancierten Meldungen 
von einer bevorstehenden Abdankung König Peters 
und schreiben, Oesterreich fei niit der politischen 
Demütigung Serbiens nicht zufrieden, sondern 
beleidige in schwerer Zeit nunmebr auch den Äönig 
durch den versteckten Vorwurf der Feigheit. Dies sei 
wtdria und unwürdig. Ueber die «gütigst ansgestellle" 
LandidateiUiste für den serbischen Thron machen sich 
die zitierten Blätter lustig. Die Auslandsreise des 
Prinz«» Georg wird für die nächste Woche mit 
Bestimmtheit erwartet. Prinz Georg dürfte seine 
zuerst geäußerte Absicht, in die russische Armee alS 
Offizier einzutreten, ausführen. 

Die Zustande in Montenegro. 

Da» Blatt „SepSka Rijetfch" meldet all» Eetinje 
daß die den Grenzdienst versehenden Montenegriner 
sich an den Fürsten Nikita mit der Bitte gewendet 
haben, er möge entweder den Krieg an Oesterreich-
Ungarn erklären oder sie entlassen, da sie der not-
wendigsten Mittel für ihre Ernährung entbehren 
und diesen Zustand nicht länger ertragen können. 
Auch die in den Schanzen der Gebirge Wirbazar, 
Godine und Rijeka lagernden Montenegriner sind an 
den Kriegsminister mit einem ähnlichen Ansuchen 
herangetreten. 

Aus Slai»l und Land. 
I . T o d e s f a l l . Am ü. d. M. starb nach kurzem 

schweren Leiden Frau Johanna Schwab, im hohen 
*Uet BON vl Jahren. Da« Leichenbegängnis findet 
Donnerstag den 8. d M. vom Sterbehause. Grazer-
strahe 23 au« auf fe.n städtischen Friedhof statt. 

V e r m a h l u n g . Am 27. Mär ; fand in Hrast-
uigg die Trauung des Fräulein Elsa Diermayr mit 
Herrn Oberleutnant Ernst Thienel statt. Heil dem 
Brautpaare >. 

Evangelische Festgottesdienste. I n 
dieser Char- und Osterwoche finden in der evang. 
Christu»kirche die FeftgotteSdienste am E h a r s r e t -
t a g (Predigt und Abendmahlsfeier Pfarrer May), 
O f t e r f o u n t a g (Predigt Pfarrer May. Abend» 
mahl»feier Vikar Lohmann) und O s t e r m o n t a g 
(Predigt Vikar Lohmann) jedesmal um 10 Uhr 
vormittag» statt. 

Abgeordneter Marckhl vor feinen 
W ä h l e r n . Samstag, den 3. April fand in 
F r i d a u eine Wählerversammlung statt, in welcher 
unser Abg. Herr M a r c k h l einen ausführlichen 
Bericht über feine bisherige Parlamentstätigkeit er> 
stattete. Die Versammlung war außerordentlich gut 
besucht und nahm einen sehr schönen Verlaus. Abg. 
Marckhl sprach sich unter anderem ausführlich auS 
über die Stellung der deutschfreiheitlichen Parteien 
zu den übrigen Parteien, insbesondere den Sozial-
dewokraten und der christlichsoziale» Bereinigung, 
über die gegenwärtige politische Lage und feine 
Tätigkeit. Seine Erörterungen wurden mit großem 
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Beifalle aufgenommen, besonders jene, mit denen er die 
Angriffe des ArdeiterwillenS wegen feiner bei der 
Versammlung des deutschen WählervereineS in Mar-
burg gebrachten Ausführungen zurückwies und be> 
leuchtete. I n einer von Herrn Dr. Delpin bean-
tragteil und einstimmig gefaßten Entschließung wurde 
unserem strammen Abgeordneten der Dank für seine 
bisherige Tätigkeit und namentlich für die eifrige Ver-
tretung der Interessen der Deutschen des Unterlandes 
zum Ausdruckt gebracht. 

Die FriseurgeschLfte bleiben am Öfter 
montag den ganzen Tag geschlossen. 

Naturalverpflegsstation. Die hiesig« 
Laturalv«rpflegSstalion wurde im abgelaufenen Viertel-
jähre von 482 Reisenden besucht, davon haben 417 
übernachtet. An Kostportionen wurden 417 Früh-, 
67 Mittag» und 417 Abendportionen verteilt. Die 
Äerpflegikosten beliefen sich auf 228 Kronen 00 Heller, 
die ReinigungSkosten auf 14 Krone» 20 Heller. Ar-
leiten wurden in l0 Fällen vermittelt. 

Genehmigter Landtagsbeschluß. Der 
Kaiser hat dem vom steiermärkischen Landtage be-
schlosseneu Entwürfe eines Gese^s, womit Be« 
stimniungeu über das Verfahren bei Geltendmachung 
der Rechtstitel gegen Entscheidungen und Verfügungen 
der Gemeinde«, sowie autonomen Bezirksbehörden 
und «Vertretungen getroffen werde», die Sanktion 
erteilt. » 

Als passendes vstergeschenk für unsere 
Kinder können wir bestens empfehlen die hübsch 
ausgestatteten Bände der Jngeudschriften „ I m 
Kinderstübchen" nnd „Plauderstündchen" von Emma 
Ruiß'Wradatsch, welche in den hiesige» Buchhand-
lunge» F. Nasch »nd G. Adler erhältlich sind. 

Die neuen Staatsbahntarife. Der 
Hantel« und Gewcrbekammer in Graz ist ein Abdruck 
de« Entwürfe» für die neuen Gütertarife der k. k 
Staaisbahnen nebst umiangreiche» vergleichenden Tabellen 
zugekourmen. Wie u»S di Kammer mitieilt, liegt dH«S 
Material während der AmtSftunden (an Werktagen von 
8 Uhr fiüh bis 2 Uhr nachmiitagS) in ihrem Büro, 
Neutbcrgasse 57, zur Einsichtnahme für heimisch« Inte-
ressenle» auf. 

Reform der Gebäudesteuer. Vertreter 
der organisierten Hausbesitzer haben am 17. März 
l. I . beim Finanzminister Ritter von BilinSki vorge 
sprachen, um ihn zu interpellieren, warum die Reform 
der Sebä^desteuer nicht neuerlich im Abgeordnetenhaus« 
vorgelegt werde. Gleichzeitig übermittelten sie ihm die 
Wünsche der Hautbesitzer, beireffend Abänderungen de< 
Gesetzentwürfe» Ritter von BilinSki erwiderte, daß er, 
da sich sowohl im Abgeordnetenhaus« al» auch auße?« 
halb desselben Bedenken gegen den Steuerresormeutwurf 
ergeben haben, den Gesctzenlwurf nicht in der gegen-
wältigen Form im Abgeordnelenhause einbringen wolle. 
Er versprach jedoch, die Wünsch« der Hausbesitzer zu 
berücksichtigen und die Reform der Gebäudesteuer noch 
im Frühjahr in abgeänderter Form dem Hause vorzu-
legen 

gu den Landtagswahlen. Die Landtag«. 
wahlw«rber für den Städiewahtbeztrk Cilli werden vom 
18. d. M. an gemeinschaftlich Wählerversammlungen 
in ihrem Wahlbezirke abhalten nnd zwar: Am 18. 
April in Rann (zugleich für Lichtenwal^); am 24. 
April in Tüffer, am 29. April in Hochenegg, ain 30. 
April in Writenftein und am 2. Mai in Schönstein 
(zugleich für Wöllan). 

Für die länger dienenden Unteroffi-
ziere. Seit längerer Zeit hat das KriegSministerium 
veischiedene Pläne bezüglich der Versorgung der länger 
dienenden Unteroffizier« ausgearbeitet. Einer derselben 
soll dahingehen, daß Unteroffiziere mit vorzüglicher 
Konduite und Verwendbarkeit nach einer gewissen Dienst-
zeit in die Kategorie der in keine Rangtklafse einge 
teilten Gagisten übersetzt werden können. 

Olympische Spiele . Dieselben wurde» zu-
erst in Athen, zuletzt im Jahre 1908 in London ob-
gehalten. I m Jahre 1912 werden diese i» Berlin 
oder Stockholm stattfinden. Zu diesem Zwecke soll 
in Berlin ein Stadion mit einem Kostenanfwande 
von 3 Millionen Mark errichtet werden. Dafür ist 
ein Reichsausschuß eingesetzt, der dies« ungeheuere 
Summe von den größeren deutschen Städten herein-
bringen will. Ob dieses rein sportliche Unternehme» 
solch« Geldopfer wert ist. ist eine große Frage. DaS 
deutsche Volk ist gern hilfbereit, daS hat es in der 
jüngsten Zeit bewiesen, alS eS galt, eine Zeppelin-
Spende, dann für das Radboder Grudenunglück und 
für Meffina Gelder aufzubringen. Ein Stadion 
war bei den Griechen eine Rennbahn für Wettläufe 
und gymnastische Wettkämpfe. Manche derartige 
Anlage war sehr kostbar und kunstreich. Da» 
Stadion in Olympia war daS berühmteste. I m 
Vordergrund« der olympischen Spiele, bei denen 
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sämtliche Nationen beteiligt find, stehen Wettkämpfe, 
hohe Leistungen einzelner i» einseiliger Ausbildung. 
Jede Station bringt hier ihre besonderen Mustervor-
führungen. Unsere nationalen Leibesübungen haben 
die harmonische Ausbildung des ganzen Mellscheu 
im Auge. Deutsche Art ist es und eine vaterländische 
Pflicht, die deutsche Volkskrast und die LeistungS-
sähigkeit b«i diesen Wettkämpfen voll zur Geltung zu 
bringen, Einzelwettkämpfe müssen in Mehrkämpf« 
umgewandelt weiden. Wäre es nicht besser, wenn 
man diese vielen Millionen benützen möchte, um 
heimische Unternehmungen zu fördern, wen» man sie 
für die leibliche Erziehung und jträstigung der deutscheu 
Jugend verwenden würde? Deutsches Geld für 
deutsche Zwecke! P. 

Handelsgehilfenwahl in Graz. Bei der 
am Montag stallgefundenen Wahl in den Gehilfen-
autschub dej Giemium» der Stadt Graz wuid«n 834 
Stimme» abgegeben. Davon entfielen auf di« Liste der 
deulschbürgerlichen Gehilfenschaft 518 Stimme», auf 
dir der Soziald«mokral«n 295. Trotz der h«iß«n B«-
mühungen dir roten Gehilfenschaft ist eS ihr nicht gi« 
lungtn, in der deutschen Stadt Graz einen sozialdemo-
kratischen G-chilfenauSschuß turchzubringen. 

Neue Schulvereinsortsgruppen find 
in den letzt«,, Wochen in 19 O,t«n gegründet word«n 
und zwar: in Wie», 3. Bezirk (St. Georg) Hau»-
leiten (Nieder österrrich) Altrvmarkt, Fusch, St. Gilgtn 
und Si«z«nheim (Salzburg); FohnSdorf, Groß-Sankt 
Florian, Ligift, Perntgg, Sl. Lorenzen, St. Marein, 
Semriach, Straßgang Uebelbach (Steiermark); Ober-
rockytai und Frauenortsgruppen in Marienbad, Ober-
leutenSdirf und Poderfanr (Böhmen); RanigSdorf bei 
M.-Trübau (Mähren). Gtsamlzahl der tätigen Schul» 
vereinSortSgruppen 1516. 

Die Schuloereinsofterkarten beweisen 
wieder, dah sich der Verein bei Herausgabe feiner an-
erkannt geschmackvollen Karten nur von künstlerisch«» 
Ziele» leiten läßt. Di« weichen Linien in den beiden 
vom akadimischen Malte La l Gsur ent«orfe»en Oster-
karte», die Freude an satten Faiben in den beiden 
Karten von Franz Welzl und die klar« Stimmung 
endlich in der von G. Zindel entworfenen Osterkarte 
überrasche» auch anspruchsvolle Kenner. Bon diesen 
müssen auch zwei neue vom akademischen Maler Franz 
W-lzel d»in Rebenblut gewidmeten Karten in Ehren 
bestehen. Wer es nicht glaubt, bestell« sich flug« di« 
sieben genannten Künstleikarlen und verwende von 
ihnen reichlich zu Ostergrüßtn. 

Wackere deutsche Gemeindevertre-
tungen. Trotz der Unsicheiheit der jetzigen politischen 
Lage haben zahlieiche deutsche Gemeindevertretungen, 
darunter auch kleine und kleir.st« Gemeinden ganz rr-
klecklich« Summen für drn Wehrschatz deS Deutschen 
Schulvereine« geleistet AIS leuchtende Beispiel« können 
auS den letzten Tagen besonders angeführt w«rd«n di« 
Gemeindtvertretungen Krzemusch bei Teplitz, Bürgstein 
bei Komctau. Znaim und Waidhofen an der Thaya 
mit j« 1ti9 Kronen und Preßbaum bei Wien und 
Dunkclstein bei Reunkirchtn mit j« 59 Kronen. 

33 neue Gründer in einem Monate. 
I m Laufe deS M5rz sind dem Deutschen Schulveretn 
nicht weniger alS 33 neue Äninder beigetreten. Hievon 
entfällt bemeikenSweiter Weife der Großteil auf Wien 
und die Alpenländer und zwar verteilt sich di« Zahl 
der Gründer folgendermaßen: Wi'n 7 (darunter der 
Verein der Lehrer und Schulfreunde mit 59 Kronen), 
Steiermaik 8, Oberösterieich 6, Salzburg 4, Kärnten 
2. Vorarlberg l , Böhmen 3, Mähren I . Von den 
Gründern sind 9 Einzelpersonen, die übrigen find Ver-
ein«, Köiperschasten und freie Vereinigungen. 21 Grün-
der tragen bei mit einem Betrage öon je 49, 19 mit 
einem solchen von je 59, I mit einem Setrage von 
42 30 und l mit dem stattlichen Betrage von 109 K 
Letzter« ist «in Oberlehrrr »amen» Franz Schneider 
in Bretnitz (Mähren), der, gegenwärtig schwer erkrankt, 
dem Deutsche» Schulverein in wackerer We'se als 
Gründer beilrat. 

Allen deutschen Geldinstituten zur 
Nachahmung. Die erst vor mehreren Jahren in« 
Leben gerufene „Südmärkische Volksbank' in Graz hat 
kürzlich abermals für völkische Zwecke einen bedeutenden 
Betrag nnd zwar 3499 Kronen gewidmet. Hievon rr-
hielten: Der Deutsche Schulveretn 1999 Kronen, d«r 
Berein .Südmark' 1999 Kronen. 7 deutsch« Schulen 
in Stein mark, Krain und Küstenland 799 Kronen, 
die deutschen Stud'nlenheime in Eilli, Peltau und 
Gotisch«« 399 Kronen und 4 weiter« völkische Unter-
nehmungen 409 Kionen. Während bei den Slaven 
fast jede Gcldanstalt di« national« Schutzv«reinSsach« 
fördert, sind e« ans deutscher Seite erst einige wenige 
Institute, welche die rölkische Schutzaibeit in reichlicherem 
Maße unterstützen. Möge ti auch bald hierin bester 
werden. 
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Die Verhältnisse der deutschen Sprach-
inseln im Nordosten Oesterreichs lern, man 
am bequemsten von Bietitz in Ostschlesien au« kennen. 
I n dieser industriereichen, reinbeutschcn schön gelegenen 
Stadt hält der Deutsch« Schuiverein in den Pftngst-
tagen seine diesjährige Hauptversammlung ab. Nicht 
nur die. wie bekannt, musterhasten Unten ichtSaastalten 
dieser schulsreundlichen Stadt, sondern auch die geord-
neteu Einrichtungen der Schwesterstadt Biaia in Ga« 
li,ien und da« gedeihliche Wirken der deu<ichgali,tschen 
Sprachkoloi-Ien Lipnik Kunzendorf. Al.en, Wölmesau, 
Mikuschowitz, Komorowitz. Saytusch u. a., sowie die 
völkischen Verhältnisse im Ostrau-Karwiner Industrie-
gebiet bieten jedem Deutsche» reichlich Anregungen zum 
Studium völkischer Verhältnisse. Außeidem unterstützt 
man auch moralisch die genani len argbedrängten deut-
schen Kolonien durch einen spontanen ««such, den man 
im Anschluß an die Hauptversammlung in Bielitz leicht 
bewerkstelligen kann. 

Reichsdeutsche Studenten für den 
Deutschen Schulverein in Wien. Die jüngsten 
deutschfeindlichen Ausschreitungen in slavischen Städten 
Oesterreich« haben nunmehr auch unter der reich«deutschen 
Studentenschaft da« Interesse für den Kampf de» Ost-
maikdeutfchtum», besonder« für die deutsche Schutzarbeil 
erhöht. Vielversprechende Ansätze für stud. »tische Werbe-
arbeit zeigen sich vor allem in Leipzig, wo im «r 
frischu»g«raum der' dortigen Universtlät bereits die 
VeltagigegtlistZnde de« Deutschen Schulvereine« vertrieben 
werden und auch eine Sammelbüchse diese« Vereine« 
zur Aufstellung gelangte. 

Der „Slov. Narod" gegen Oesterreich. 
Unier der Aufschrift .EtegeStiun'en'. veröffentlicht der 
Laibacher .Sloventki Rarod' einen Artikel, in dein er 
Freiherrn von Aehrenthal aus da« heftigste angreift. 
Da« Blatt sagt, die bestellten Lobhudeleien Aehrcnthal« 
seien innerlich unwahr, denn Aehrenthal habe seit Ok. 
«ober Niederlage aus Niederlage e,litten. Wenn der 
diplomatische Feldzug für Oesterreich Ichtießtich nicht 
ungünstig ausfiel, so sei da« einzig und allein da» 
Verdienst Deutschland«. Diese« habe Rujjland mit der 
Drohung, ««»zuschlagen, ganz einfach niedergerungen. 
Werde Rußland die gegenwärtige Phase seiner Schwäche 
überwunden haben, dann können Oesterreich und Deutsch 
land vor seiner Rache zittern. Die slovcrische Presse 
folgt natürlich dem tschechischen Beispiele. Die Patrio-
ti«mu«heuchelti zeigt sich da im vollsten Lichte Werden 
unsere hohen und höchsten Kreise darau« doch endlich 
einmal die richtigen Lehre» ziehen 1 

Verhaftung einer Diebsbande. Der 
Gendarmeriepoftenfühier von St. Loreuzen W >B. ent-
deckte in dieser Pfarre sowie in der Pfaire St. Antzrä 
eine Dieb«bande, die große Warendiebstähle durchgeführt 
hatte: der größte Teil der Diebstähle dü fte j densall« 
bei Pettauer Kaufleuten erfolgt sein. Da die große 
Menge der vorgefundenen Waren d<m Geiichte über-
geben wurde, bietet sich für die Pettauer Kaufleute die 
Gelegenheit, nachzusehen, ob und welche Waren au» 
ihren Geschäften stammen. 

Ein rabiater Zechpreller. Am 5. ds. 
kam gegen S Uhr abends in dos Hotel „Zum gol-
denen Engel" ein junger windischer Bursche, zechte 
dort und machte sich bei günstiger Gelegenheit ohne 
seine Zeche bezahlt zu haben aus dem Staube Der 
Zahlkellner, der daSBerschw »den des noblen Gaste« 
sofort bemerkte ging demselben nach und holte ihn 
i» der Theatergasse ein. Als ihn der Zählkellner 
aufforderte, seine Zeche zu bezahlen, beschimpfte er 
ihn windisch in gröbster Weife, schlug ihn auf den 
Kops und lief davon. Ueb« die erstattete Anzeige 
gelang es der SicherheitSwache de» Zechpreller in 
der Person de« 24jährige» Taglöhners Franz Sev-
tet aus .̂'okrowetz auszuforschen. Der Bursche soll 
sich solche» Spaß schon öfters eilaubt habeu. 

Windische Roheit. Wie wir bereit« be 
richtet haben feierte vor kurzem in Neuhaus Herr 
Orosel mit feiner Gattin die . oldene Hochzeit. AuS 
diesem Anlasse brachte dem Jubelpaare die Orts-
feuerwehr eine» Fackel̂ ug und ei» Stündchen Einige 
windische Burschen unter Ansührung deS Gemeinde-
sekretärs suchte» die Feier dadurch zu stören, daß sie 
sich zusammenrotteten und die Hesttiilnehm« mit 
Hwio- und Abzugrufe» und Pfeifen herausforderten. 
Die windifchklirikale Lotterbande und ihre famosen 
Führer habeu wieder einmal ihre erbärmliche Ge-
sinnung an den Tag gelegt und der Gemeindefekretär 
und Organist kann stolz auf feine Heldentat sei». 

Vernichtung von Obstbäumen. Wie 
au» Dhurnifch bei Pettau mitgeteilt wnd, haben dort 

Donnerstag nacht» Ilovenlsche Fanatiker eine ganze 
Reihe von Obstbäumen, welche von der Pettauer Bezirk«-
Vertretung auf der Bezirttstraße angtpflanzt wurden 
vernichtet. Gleicht Schandtaten an Obstbäumen haben 
sich im Pettauer B«zirkt in dtr letzitn Zeit schon meh-
rere ereignet' e« sind die« die Früchte der von den 

sloveoische« Agitatoren durchgeführten Volksverhetzung 
die sich gegen die deutsche und deutschfreundlich« Bezirk»-
Vertretung kehren soll, in blinder Wut aber allgemeine 
wirtschaftliche Kulturtaten vernichtet und den eigenen 
Leuten schadet. Da auf die Däter eine hohe Ergreif«-
prämie ausgesetzt wurde, dürste e» diesmal vielleicht 
doch gelingen, der blinden und wilde» Zerstörer hab. 
haft zu werben. 

gur Pulverexplofion in Windisch-
Feistritz erhalten wir folgende Zuschrift: Auf Grund 
der in den l«tzt«n Tagen in mehreren Blättern, so auch 
in Ihrem geschätzten Blatte erschienenen Notiz über die 
Pulverexplosion In Windisch Feistritz, worin Gefertigter 
al« schwer beschädigt hingestellt wird, ersuche ich nach 
8 19 de« Preßgesctze« um Ausnahme nachstehender 
Berichtigung: E» ist nicht »ihr, daß ich bei der 
Dienstag den LZ. März l. I . erfolgten Explosion schwer 
beschädigt wurde, wahr ist eS hingegen, daß ich eine 
leichte Veilttzung im Gesicht die durch GlaSsplitter 
entstanden ist, eihulten bade. Unw>,h> ist c«, daß ich 
Geschäftsführer de« Warenhauses F. Siiger und Sohn 
bin. sondern wahr ist e», daß ich nur Abteilungsleiter 
der Spezereiabteilung der gen.nnten Firma bin und 
deshalb mit dem Pulver gar nicht« zu tun hab«. 
Solche unrichtige Berichte über Unglücksfälle können 
nur in meinem Veiwandtenkreife BelorgniS hervorrufen, 
weshalb e« den betreffenden Berichterstattern zu raten 
wäre, früher genaue Eikundigungen einzuholen, al« 
Unwahre« der Oeffentllchkel« preiszugeben. Für diese 
Aufnahme b sten« dankend, ergedenst W. Perdeiltfch. 
Wir bemerke» dazu, daß sich der Berichtig« offenbar 
In der Adresse geirrt hat; von un« wurde weder mit-
geteilt, daß der Beilchtiger schwer verletzt wurde, noch 
daß er Geschäftsführer fei; er hätte sich daher an 
andere Zeitungen wenden sollen. 

Aus aller Welt. 
T o d e s f a l l . I n Wien ist der k k. Hofschan, 

spiel« von Sounenlhal gestorben. 
F ü n f P e r s o n e n e r t r u n k e n . Infolge 

HochwasierS kippte auf dem Dunajec-Flnsfe ein Kahn 
um, in dem sich die Gendarmeriewachtmeist« Stojka 
und Kubacki, die von einem Dienstgange zurückkehrten, 
sowie drei Bau«» nnd eine Frau befauden. Mi t 
Ausnahme der Frau, die gerettet werden konnte, find 
alle Insassen «trunken. 

E i n e L e b e n s m ü d e a u f dem F r i e d -
Hose. Am Nachmittag des 4. d. wurde auf dem 
Steinfeld-Friedhofe bei Graz die 44 Jahre alte 
Kellnersgattm Wilhelmine Rumbold liegend ange-
troffen. Neben ihr lag eine Flasche, in der sich noch 
etwas Phvsphorlösung befand. Der Dienstarzt der 
RettnngSabteilung reichte d« Frau Gegenmittel und 
ließ sie dann im Rettungswagen in das allgemeine 
Krankenhaus überführen. 

B l n t t a t e ines W a h n s i n n i g e n . Der 
Feuerburfche eines Klausenburg« Kaffeehause». 
Ludwig Hawlilak, ha« in einem Anfalle von Geiste«-
störnng seine drei Kinder im A l t « von drei, fünf 
nnd sechs Jahren und hinauf sich selbst erschossen. 

U e b e r s t e l l u n g des d r e i z e h n j ä h r i g e n 
M ä d c h e n m ö r d e r S S k a l a an d ie Landes -
i r r e n an st a l t . D « 13jährige HäuSl«sohn Joses 
Skala aus Radesovic bei Pray, der am 6. Februar 
die fünfjährige Marie und die siebenjährige Anna 
Nowak durch Mefferstiche in den Untnleib auf 
bestialische Weise ermordete und die zweijährige 
Beatrix schwer verletztt, wurde von den Gerichts-
ärzten als irrsinnig erklärt und über Austrag der. 
Staatsanwaltschaft in die Prager Landesirrenanstalt 
überführt. Die strafgerichtliche Verfolgung gegen 
Skala wurde gleichzeitig eingestellt. 

D e r P r o z e ß F ö d r a n S p e r g . Wie aus 
Trieft berichtet wird, wurde vor dem dortigen Schwur-
gerichte der Mordprozeß FödranSperg zu Ende 
geführt. FödranSperg wurde de» Meuchelmordes an 
der Chansonette Fabry schuldig erkannt und zum 
Tode dnrch den Strang ««urteilt. 

S ich selbst i n B r a n d gesteckt. Sich selbst 
in Brand gesteckt ha» in Neudamm bei Königsberg 
der 18jährige Biehknecht Olbricht au» Oesterreich. 
Seine Kollegen gaben ihm Geld. Spiritus zum 
Trinken zu hole». Auf dem Wege stolperte Olbricht 
mit der gefüllten Flasche, deren Inhalt sich üb« 
seine Beinkleider «goß. Als er den Kameraden von 
diesem Pech erzählte, glaubten sie ihm nicht, nahmen 
vielmehr an, er habe sich nur Wasser darauf jjeaossen 
und das Geld unt«schlagen. Um die Wahrheit seiner 
Angabe zu beweisen, zündete Olbrich den Spiritus 
aus dem Kleidungsstücke an. I m Nu stand « in 
Flammen eingehüllt. Er erlitt so furchtbare Brand-

wunden an den Beinen und an dem Unterleib, daß 
sein Znstand hoffnungslos ist. 

R ä u b e r u n w e f e n i n G a l i z i e n . I n dem 
Dorfe i'abicze bei Chrzanow drangen mehr«« 
Banditen in ein Schlossergeschäft ein, stahlen daselbst 
eine Menge Werkzeuge und erbrachen mit denselben 
daS Gebäude der landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
von ivo sie die Pauzerkafse mittels eine» Wagens 
in den nahen Wald fortschleppten, dort sprengten 
sie die Kasse mit Dynamit. Die Räuber entnahmen 
der Kasse ihren Inhalt und flüchteten. Bon den 
Tät«n fehlt jede Spur. 

D e r R u h m des S c h u s t e r s v o n 
K ö p e n i ck. Der ehemalige „Hauptmann von 
Köpenick", der Schuft« Boigt, ist in Heidelberg 
angekommen und wollte auftreten. Die Polizei unt«-
sagte dies jedoch. Einige Fremde kauften ihm einen 
Sitz in der Fremdenloge des Theat«». Die Polizei 
ordnete jedoch an, er dürfe wegen des Aufsehen», du» 
er «rege, nicht im Theat« sein. Die Maßnahmen 
der Polizei haben dazu geführt, daß Boigt auf 
Schritt und Tritt von ein« Menschenmenge begleitet 
wurde. 

Aus dem Anlerlande. 
F r i e d a u . Bon unserem Turnvereine. Am 31. d 

hielt der deutsche Turnverein Iahn i» Friedau feine 
oidentl che Hauptversammlung ab, bei welch« folgende 
Mitglieder i» den Turnrat gewählt wurde»: Lehrer 
Wilhelm Thyr als Sprechwart, Kaufmann Stefau 
Brodar alS Stellvertreter, Dr. Rudolf Aliziebl« als 
Turnwart. Franz Baumann d. I . al« Slellverlret«, 
Steu«am«S-Kontr»llor Alfon« Sorglechn« al« Säckel, 
wart, Zimm«meist<r Rudolf Krainz al« Schriftwart, 
jur. Otto Koffer al« dessen Etellvertret« Durch den 
Eintritt viel« neu« Mitglieder ist der Berein nun-
mehr in den Stand gesetzt, wieder eine regelmäßige 
Tätigkeit zu entfalten uud feinen völkischen Aufgaben 
gerecht zu werden. Heil ihm und beste« Gedeihen! 

Gonobitz. (Bon der Feuerwehr ) Die 
Vollversammlung der Feuerwehr fand am 2S. März 
im Gasthause der Frau Werbnig statt. 

Gonobitz. (Freigesprochen.) Der Gas«, 
wirt in der Litalnica, Franz Zag«, der, wie gemeldet, 
am L. März mit einem Schlitten derart unvorsichtig 
und schnell in Gonobitz herumfuhr, daß er eine Spiegel» 
scheide in der hiesigen Apotheke einrannte und Peilonen 
gefährdete, stand gestern wegen Uebertretung de« Schnell-
fahren« vor dem Einzelrichter. Nach durchführtet 
Berhandluttg w»rde er wegen Bolltiunkeuheit mit der 
Begründung freigesprochen, daher sich seiner Handlung«, 
lveise gar nicht bewußt war. 

Gonobitz. (DasFeldki rch n er Quinte«.) 
Am 18. März machte das genannte bestdekannte 
Quintett, bestehend aus Schulmeister Ettinger, Steuer» 
amlsadjunkt Wilfran, Fabriksbeamter Doll«, Holz-
Händler Kusterle und Tonwarenfabrikant Stopper, 
eine Sängersahrt nach Gonobitz. um zu Gunsten de« 
Zubaue« der deutschen Schule einen Känit»erlied«> 
abend z« veranstalte». I n der Station Pölischach 
wurden die Sänger von Baumeister Schmidt und 
Adalbeit Walland erwartet und nach Gonobitz geleite«. 
Auf dem Bahnhofe in Gonobitz wurde da« Qututett 
vom Männergesangverein mit einem herzlichen Grüß 
Gott! empfangen. Bürgermeister Kowatsch hieß die 
Sänger namen« der deutschen Marklgememde will-
komme» und Dr. Leder« begrüßt diese al« Obmann 
der Ortsgruppe de« Deutschen Schulvereine« Abend« 
8 Uhr wurde in Werbnigg« Gasthof eine lange Reihe 
bestauserlesen« Känitnerlieder zum Borirage gebracht. 
Die Bor träge waren äußerst ansprechend. Aus jede« 
Lied folgte überreicher Beifall und veranlaßtt die 
Sänger zu immer neuen Zugaben. Der Saal war 
bis auf da« letzte Plätzchen gefüllt. Ver Reinertrag 
fällt d« deutschen Schule in Gonobitz z». A« üächsten 
Bormittag gab e« einen recht gemütlichen Frühschoppen, 
bei dem wieder recht flott gesungen wurde. I n ein« 
Reihe von Trinksprüchen ließ man die wackeren Säuger 
leben. Zum Zeichen d« Anerkennung übmeichte der 
Obmann des Männ«gesangv«tine«, Kupnik, jedem 
Sänger ein Abzeichen. Nur zu rasch entflohen di« 
frohen Stunden und da« Scheiden von den lieben 
Kärntnerfäng«n wäre noch viel schwer« geworden, 
wenn diese nicht da» Versprechen gegeben hätte«, im 
Herbste wiederzukommen. Die Pausen wurden sowohl 
am Abend wie beim Frühschoppen von den Marburg« 
Schrammeln durch vorzüglich« Musikvortrüge au«ge° 
füllt. Der Gang zum Bahnhof glich einem Triumph-
zug. Anreger zu dies« Unterhaltung war Oberofstzial 
Wonfchau in Gonobitz, der eine starke Stütze tu »<n 
Ausschußmitgliedern fand. 
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. Ltchtenwald. ( T o d e s f a l l . ) Mit dem 
plötzlichen Tode de« Herrn AloiS Otto, Hauptmannt« 
b. R., Großgrundbesitzer», Ehrenbürgers von Lichten» 
wald und Ehrenhauptmanne« der hiesige» Freiwilligen 
Feuerwehr, hat die Gesamtheit Lichtenwald« einen 
großen Wohltäter für humane Betütigungen verloren. 
Die Gemeinde und die Schulen, denen gegenüber 
sich der Heimgegangene bejonderS opferfreudig zeigte, 
können nur dem tiefen Schmerze ob des unerwntete» 
schnellen «bfchluffes eines noch Wirt,am waltenden 
Leben» ihr tiefste» Brileid zum Ausdruck dringen. 
Auch der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr ließ der 
^ n itordene die tatkräftigste und materielle Unterstützung 
zuteil we»den. 

P e t t a u . ( B a u m f r e v e l . ) Der Bezii ksaus-
schuf» setzt schon feit Iahren an allen BezirkSstraßen 
vT b]tbiiumt. Ein Teil wird jährlich von der slovenischen 
ttulturnation beschädigt, und nicht immer gelingt e», 
der Täter habhaft zu werden. So wurden vorgestern 
auf der Straße von Turnifch gegen St. Veit be: 

&0 Apfelbäumchen unter der Krone abgebrochen. Auch 
gegen Haidin wuide eine große Zahl der Bäumchen 
mit dem Messer beschädigt. 

Selbstmord. Au» Pettau schreibt um» u»S: 
Der nach Straßgang zuständige, ^ l jährige Fleijcher-
gehllf« Wilhelm Krispel hatte eine heftige Zuneigung 
zu einer hiesigen Kellnerin gefaßt Seine Liebe wurde 
nur teilweise erwidert, aber nicht mit Treue gelohnt. 
Al» sich vorgestern um halb 7 Uhr abends die Freundin 
mit einem Nebenbuhler auS den, Gastzi»i> er entfernte, 
erfaßte ihn die Verzweiflung Er begab sich durch 
die KLche, wo er mitteilte, daß er sich ein Leid antun 
werde, in den Hof. Dort erfchoß er sich. Dir auf 
den Schuß herbeigeeilten Hausbewohner und Gäste 
fanden ihn schon tot. Die sogleich vei ständigle Polizei 
»ahm den Tatbestand auf. Dabei stellte e» sich heiauö. 
daß die Schußwaffe unmittelbar vor dem Selbstmorde 
entwendet worden war 

RadKersburg. (Ein Ehrenbürger) 
Der Gemeindeiai der Stadt Radk«r»burg hat den 
UiUerrichtSmiuifter Grafen Stürgkh in Ansehung der 
warmen Fürsorge, die er der obgenannten Stadt 
augedeihen läßt, zum Ehrenbürger ernannt. Die 
bezügliche Urkunde wurde vorgestern »achmiliagS dem 
Minister In seinem Schlosse Halbenrain in RadkerS 
bürg, wo er gegenwärtig weilt, vom Bürgermeister 
OSwald von Kodolitsch überreicht. Der Musik- und 
Gesangverein von Radkersburg nahm au der feierlichen 
Uebergabe ebenfaUS teil und b>achte dem Minister 
ein Ständchen. 

W ö l l a n . ( V o n d e r S c h u l v e r e i n S - O r l S -
g r u p p e . ) Mittwoch den 3 l . März fand in Goll» 
Gasthau» die Jahresversammlung der Ortsgruppe 
de» Deutschen Schulvereines unter dem Vorsitze des 
ObmanneS Skafa statt. Erschienen waren fast alle 
Mitglieder, sowie Gäste aus Eilli und Schönstein. 
Schriftführer Wutti besprach die Geschäftsführung 
der Ortsgruppe. E» sind bis jetzt 143 «ronen an 
die Hauptleitung abgeführt worden. Die Neuwahl 
hatt«'folgendes Ergebnis: Obmann Skafa, Stell-
Vertreter Gotl, Schriftführer und Stellvertreter Wu:t! 
und Weingerl, Zahlmeister und Stellvertreter Smodisch 
und Stak, al« Beiräte WerkSinfpektor Ing. Nawratil 
und Demfchitz. Hierauf ergriff Wanderlehrer Pochlatko 
au» Wien da» Wort und schilderte in mehr al» ein 
und einhalbstündiger vortrefflicher Rede die Kämpfe 
der Deutschen in Oesterreich mit den Slaven. Eine 
eingeleitete Sammlung brachte 60 Kronen, für die 
Her? Pochlatko au« vollem Herzen dankte. An den 
offiziellen Teil der Versammlung schloß sich ein 
heiterer, mit Sang gewürzt, an. 

j Windisch Feistritz. (Die Gemeinde-
w ä h l e n ) wurden für den 16. d. M . ausgeschrieben. 
Bon den Slorxnen werden alle Anstrengungen gemacht, 
den dritte» und den zweiten Wahlkörper zu ergattern; 
e» dürfte daher aller Voraussicht nach sich ein harter 
Kampf um die deutschen Sitze in der Gemeindestube 
entwickeln. Die Deutschen sind feit Wochen recht tätig. 

Windisch-Feistritz. (Fami l ien ab end.) 
Di« Ortsgruppen de» Deutschen Schulvneine« und 
der Südmark hielten am 3. d. M . in RasteigerS 
Gasthof einen gut besuchten Familienabend ab. Turner 
und Sänger trugen so recht zur Unterhaltung bei. 

AuffatzeS die Preß klag« beim Marburger ÜreiSgerichte 
eingebracht. Die Schwurgerichtsverhandlung hätte am 
5. d. M stattfinden sollen. Nun hat aber in letzter 
Stunde noch Dr. Brejc einen Antrag aus Delegierung 
eine« anderen KreiSgerichteS gestellt. Die Ratskammer 
deS KreiSgerichteS hat diesem Antrage stattgegeben 
und die angesetzte Schwurgerichtsverhandlung vertagt. 

Der Hochoerratsprozeb in Agram. 
Am 5. d. M - wurde daS Verhör mit Mojo 

Hrvacanin fortgesetzt und die bei ihm konfiszierte 
Korrespondenz zur Verlesung gebracht. auS welcher 
hervorgeh', daß der Angeklagte ein politischer Agent 
Serbiens, ein Vertrauter des Belgrader HofeS ist 
und auS Belgrad Geldsummen erhalten hat. Dann 
wurde der Angeklagte Demeter Hrvacanin einver-
nommen. 

v e r s t l i r b k n e i m M o n a t e M ü r i 1909 . 

Pikier Rotovnik, 7 Monate alt. HauSmeisterSkind. 
Emil «astljevlc, 5 Monate alt, SchrlftsetzeiSkind. 
Friedrich ElepSck, IG Jahre alt, Kellner 
Joiesrn« Jan, 3'.» Jahre alt, Damtnkleidermachcrin. 
tkarolin« Urabic. 6.'. Jahre alt. SteuereinnehmerSwilwe. 
Raimnnd Hübner, l Monat all, PostassistentenSkind. 
«„ton llisic, Jit Jahr« alt. k. u. k. Eisatr«s«rvtst. 
Robert Pecnik, 22 Jahre alt. k k. Landwehrias.rnterist. 
Anna Lchriber. 68 Jahre alt, HulmacherSg l̂lln. 
Maria «oiolchttz. 2 ' / , Jahre alt SnechtenSkind. 
Richaid «oroschev, 10 Jahre alt. HandelS-ngtstklIltr. 
Maria Juch, 46 Jahre alt. Private. 

I m a l l g e m e i n e n K r a n k e n h a u s e : 

Öktltud Ribic, 63 I a h « -t>. Ju,vohn«»in. 
Michael Bokal, 7'.' Jahr« alt, G«mtindearm«r. 
Anna Zidansek. 64 Jahr« alt. Taglöhner in 
Anton Jot», l:t Monate alt, Kind. 
Anna StegenSet. 85. Jahr« alt . OrtSarin«. 

Franzitka P«ci>ik, 63 Jahr« alt, Köchin 
H«l«na Sost«r, ü? J.ihre al«, B«sttzerin. 
Franz Rojmann, 29 Jahr« alt, Taglöhn«r. 
CScitia Eat«r, t l Jahre al«, Taglöhn«rSgattin. 
Andrea« HauSinann, Jahr« alt, Uhrmachermeister 
Anna Puckuitifter, 60 Jahr« alt. BiersührerSgallin. 
Etis« Stiuicr, 79 Jahre alt. Jnwohne.in. 
Jakob Mihtlcie, 76 Jahr« all. AuS,ügl«r. 
Jose» Wint«r, 54 Jahre all. «-mnmdi«ner. 
Anton Sr«b°t. 66 Iah,« alt, Taglöhn«r. 
Josts., PodlojnS.k, SS Jahr« al«. F«ldarbtil«rin. 
gianz «ov.'cir, 5»v Jahr« al«, Btrgmann. 
F r a n , W«rbi,sch. 64 Jahre alt. Schlossergehilie. 
Anton Bipotnik. 68 Jahre all, Taglöhner. 
Antonia Kre«nik. 8? Jahr« all. Semeindeanner. 
Karl Dobertek, 2 ' / ' Jahre all. Kind. 
Anion Drobne, 20 Jahre all, Taglöhner 
Johann P«trovillch, 68 Jahre alt. Gastwirt. 
Barbara Rozanc, ü8 Jahr« alt, Keulchlerin. 
Mathias «nejak. 67 Jahre alt, Taglöhner. 
Jakob Ptrlu««k, 68 Jahr« all. Gemtindearmer. 
Kakpar Loncar, 76 Jahre alt. Orltarnur. 
Agne« Lednik. 76 Jahre alt, OrXarme 
Anton Ptinik, 67 Jahr« alt, Taglöhner 
Anton Holobar, s»f» Jahre alt, Taglöhner. 

G e r i c h t s s a a t . 

Sin Prehprozeh. 

T«r al« slovenifcher Eiferer sattsam bekannte 
Advokat Dr. Brejc in Klagensurt hat gegen Karl 
Vtahart al» verantwortlichen Schriftleiter des In Pettau 
erscheinenden deutschfreundlichen Blattes .Stajerc" 
wegen eine« in diesem Blatte gegen Brejc gerichteten 

Schrifttum. 
Der durch sein Aufsehen crregendeS Buch: „ M i t 

xofaken durch die Mandschurei" bekannte kgl. ungar. 
Rittmeister Alexander Spalts berichtet in Nummer 4 
der Wochenlchrist „ U r a n i a " über seine Streifzüge 
im Zandfchnk und in Allserbien Er verbinde« damit 
eine sehr eingehende Schilderung der dortigen, ganz 
eigentllmlichkii Berhältnisie, welche geeignet ist, daS 
Verständnis für manche der politischen Vorgänge der 
letztere» Zeit in jenen Gebieten wesentlich zu fördern. 
Der Direktor deS Hofmiiieralienkabinettrs, Doktor 
Friedrich Verwerth, erörtert die Begleitumstände des 
MeteoiilenfalleS bei Av^e im Ifonzotale und gibt 
eine durch eine Abbildung unlerstiitzte Beschreibung 
dieses 
ersten 

Meteoriten. Fräulein Leitich tiitt in einem 
Artikel für den Besuch deS noch immer zu 

wenig gewürdigten BöhmerwaldeS ei» und schildert 
die alteilümliche Stadt »rumau mit ihrem geschichtlich 
merkwürdigen Schlosse Der sprachkundige D r Carl 
Gtsfely. der Entzifferer deS PapyrnS Erzherzog 
Rainer, beginnt eine Artikelserie mit einem Ueberblicke 
über die semitischen Völker, und Doktor R. Reinhard 
referiert in ansprechender und übersichtlicher Weise 
über de» Vort-ag: „Die Musenftädte Jena und 
Weimar des PioffessorS Karl Ludwig in der Urania. 
Inhal t : Streifzüge im Sandlchak und in Altserbien. 
Von Rittmeister Alexander SpaitS. M i t 4 Abbildungen. 
— Ein SsieireichischeS Meteoreife». Von Dr. Friedrich 
Verwerth Mi t I Abbildung. — AuS dem Böhmer-
walde. Von Leitich Mi t 3 Abbildungen. — AuS 
der Völker«, Sprach und Literaturkunde. Von Doktor 
Earl Weffelr, — Au« den Vortrüge» der Wiener 
Urania: Die Mufenftädle Weimar und Jena. Von 
Profeffor ttarl Ludwig — Bücherschau. — Ein-
gelaufene Zeitichriften. — HimmetSerscheinungen — 
Fragekasten. — Mitteilungen der Wiener Urania. 
— Wochen Repertoire der Wiener Urania. — Die 
Administration der Wochenschrist .Urania", Wien, 
l . Bezirk Opernring 3, sendet Probenummer» grati« 
und franko. 

Deutsche Volksgenossen! 
fördert das 

Deutsche H a u s 
durch Spenden, Mitgliedschaft und regen Besuch. 

D n S L o k a l - M u s e u m . 
Ztnser an Krtuneruugeu an die Bömerzeit so 
überreiche» Ans ,um ist an vouuerstage» und 

f o»«tagen von 9—1 geöffnet, an auderen 
agen der Woche ooa 10—12 M r . <pi« chiu 

trittsgebühr beträgt 26 Keller 

A u S w e i s 
über die im ftädt. Schlachthause in der Woche vom 29. März bis 4. April l«0v 

vorgenommenen Schlacht,uigen, sowie die Menge und «attung deS eingeführten Fleisches. 

d,w. tinaillilir!»« rtlcoill in flant'll Huit* eingeführtes Fleifch in Kilogramm 
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Payer Eainu«! . . . . 
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Eellat gran, 2 
Seutschnigg Anton. . . 
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Das unbeständige Aprilwetter bat stet« 
zahlreich« Katarrhe zur Folge, die man nicht vernach-
l i s t e n darf, wenn sie nicht ernstere Erkrankungen 
herbeiführen sollen Ersahrene Leser rühmen nun namentlich 
für empfindliche Personen und Kinder die Anwendung 
von Fay» Schien Sodener Mineralpastillen al« Bor« 
beuguiigSmittel sowohl al« auch zur Bekämpfung vor-
bandener Erkältungen und e« ist vielleicht angebracht, 
diesen Rat hier an unsere L-serwelt Weiler zu geben. 

Wachsen die Tage, dann kommt der Frühling, 
daS weiß jedes Kind, Aber auch das weiß man, 
dah man aeiade dann sich am leichtesten erlällel. 
Wer aber jchon erfüllet oder doch sehr empßndlich 
ist, der soll unter allen Umständen Fay« echte Sodener 
Mineral-Pastillen gebrauchen, die ebenso zuver-
lässig voibkugen, wie sie atute und chronische 
Kaiarrh« beseuig-n. Fay« echte Sodener tosten 
X 1.25 die Scbacvtel und sind in allen Apotheke», 
Drogerien u. Mineralwasierhandlungen zu haben. 

»<lt<r«!rt»c»lrata»> fllt Oeaterreieh-tTngain: W. Tb. Gastiert 
Wien IV|t, ®toS« W«aa«R« >'• 

< c h i 

« N l 

Ein modernes Waschmittel im gute» Sinne bei 
Worte» und eine Ersparnis an Zeit und Geld ist 
P e r f i l . Willkommen und begehrt von jeder Hausfrau, 
welche Wert auf blendend weiße Wäsche und schnelle 
Abwicklung de» Wäschegeschäfte» legt. 

Stach der langen Winterszeit ist e« dringen» 
nötig, den Körper eine» grün'l chen Siewtgunq undTe«. 
inMnon w unterziehen. DaS Waffer allein reich: da;» nicht 
hin, vielmehr muß man sich einer kräftig desinfizierenden 
Seife bedienen. Di« beste» Leisen hiezu und überhaupt bei 
allen Bädern und Waichungen sind: Berger's l e t r f t i k , 
Berger « Älqzerin Teerseife und Berger'« Boraxseife. 
»ju daben in allen Apotheken der Monaichie. Echt nur « i t 
»er Schuhmarie. 

4» T 4 

u c l Ä u l l i e m W G 

= Druckaufträgc = 
in jeder beliebigen Husfübrung 
bei massiger Preisanstellung. 

AAAAAA 
A i i A A A A 

AAAAAAAA 
AAAAAAAAA 

AAAAAAAAAA 
\AAAAAAAAAA 

* CilU . 
Ratbausgasse 5 

C e U p b o n a n s c b l u s s H r 

| Jnscratcnaufträge 
für die Deutsche Macht «erden 
nach billigstem Carif berechnet. 

AAAAAAA 

• • 
TV« dtsorten V r r e m s b u c h d r u c k e r r i 
u = ,...... ..Cele,a" Ctll, 

wichtig Sehr 
U?er sich über eine wichtige Frauenfrage 

unterrichten will, erhält darüber auf Wunsch umsonst 

und portofrei Buch und Prospekte von 

Dr. A. Getker, Baden U)ien 
Stammhaus Bielefeld. 

• I T i T I F i a m 

Fahrkarten- nnd Fracbtscheioe 
n a c h 

Amerika 
kOnig', belgischer Postdarapfer der 

,R*d Star Linie' von Antwerpen 
direct nach 

N e w - Y o r k and Boston 
wces», *on der hofi. k. k Ost« r. Regierot g 

Man wende «ich wegen Krachten u d 
* i"\rkarten an die 102' 1 

R e d S t a r L i n i e 
In Wien, I V n WledB«(f t r t«I «0, 

, u l l u s P o p p e r , Slidbahnatraaae l 
1b InnMbrnck, 

j rmna D a l r n r , Bahnhofatraaae 4) 
m L n i b a c h 

Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern samt 

Zugehör, ist ab 1. Juli in der VDla 

Sanneck i u v e r m i e t e n . 1526s 

isit klarten 
liefert rasch und bi l l ig 

Vereinsbuchdruckerei Celeja 

Agenten 
tüchtig und solid, werden bei höchster 
Provision f. wein« be«t»«nominierten 

Fabrikate in 
l l n l a r o u l e M S «. J « l « u « l « n 

aufgenommen. 

K l t S « T W K V K B 
BriQDM. Bflhiwo. 15183 

Kunststeinfabrik. nnd Banmaterialienhandling, Asphali-U nternehmung 
Aiwfr.hrnncr von K tma l l s ie rnngen . Bet»n-

C . P I C K ü L i 
Grösstes sortiertes Lager Por t lnnr t -Zement , 

Stelnzeug-Röhrcn, Met t lachcr P la t ten , 

ferner Glpsdle len uud Spreu ta fe ln etc. 

FachgemaiUe solide nnd b i l l i g s t e Ausführungen 
unter jeder ( . M r a n t l e werden verbürgt. 

Ausfchrnng von Kanallalerungen, Beten-

böden, Beser ro l r s , Fundamente , ferner» 

B r6cken , Gewölbe (System Monier) etc. 

T e l e p h o n M r . 3 9 
Telegramm-Adresse: ZBMENTPICKEL. 

MARBURG a. D., ^ sd r i k : Volkegartenstrasse »ir. 27 

MUSTERLAGER: Ecke der Tegetthoff- und Bkmengasee. ^ 

empfiehlt sich zur Ausführung und Lieferung aller KunsUteinarbeiten 

W - M - Z Z Z W Z M M M W M S 
' Rinnen, Obstroflhisteiue, Strassen-Walzen etc. etc. 

F e r n e r s f a d i g e m ä s e e ^ » " U L e f \ l l ^ . x " a . n . g : v o n • A . s p i ^ . a l t l e r T a j o . g ^ Q ' - . 

mi t N .h . r -A .ph . l t CoM, l l e b f flr Str . . sen, Tro. t . i re , T . r w , ™ HMe K , l t« , i e« .1«. A M r t u n g nod I „ l i . n n « 
Hiflcken, Viadukten und Gewölben. T rocken legung feuchter Bauern . 
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» Aktiva. Passiva. 

Eassa-Eonto: 
Barschaft mit 31. Dezember 1908 . 

Effekten-Konto 
Realdarlehens-Eonto 
W e c h G e l - D a r l e h e n - E o n t o 
Darlehen gegen Faustpfand 
Bealit&tsn-Eonto 
Effekten-Zinsen-Eonto 
Rückständige Zinsen 
Einlagen bei verschiedenen Geldinstituten 
Inventar-Eonto 
Drucksorten-Eonto 
Vorschüsse gegen Verrechnung . . . . 
Dotationsgnthaoen beim Ereditverein . . 

K h 

54.269 08 
1,374.628 50 
8,734.406 38 

86.995 — 

7.902 — 

736.000 — 

14343 — 

279.317 56 
489.616 17 

13 800 — 

589 40 
16.988 71 

260.000 — 

12.068.855 80 

Spareinlagen - Eonto 111,076.029 
Für das Jahr 1909 im voraus bezahlte Zinsen 34.094 
TTidmungen-Eonto 51.082 
Haupt-Reservefond-Eonto 661.371 
Spezial-Reservefond-Eonto 206.731 
Pensionsfond-Eonto '! 39.546 

12,068 855 80 

Cilli , am 31. Dezember 1908. 
A u g u s t Pinter m. p., Buchhalter. Anton Patz m. p., Sekretär. 

Die D i r e k t i o n : 
Dr. Heinrich v. J a b o r n e g g m. p., Obmatin. V iktor S c h w a b m. p., Obmannstellvertreter. 

D i r e k t i o n s m i t g l i e d e r : 
Dr. Josef Ko v a t s ch i ts ch m. p., Dr. Gregor JeBenko m. p., Julius Ha kusch m. p., Max Rausche r m. p., Dr. August S c h u r b i ro. p. 

Georg S k o b e r n e m. p>, Karl T e p p e y m. p. 
R e c h n u n g s p r ü f e r : 

F r a n z M o s s m a u n m. p. J o s e f J a r m e r ui. p. 

Nett möbliertes 
Zimmer 

sehr rein, freundlich und separiert 
mit Garten- uud Sannliadbenützung 
ist ab 1. Mai zu vergeben. Anzu-
fragen Schulgasse 11, I. Stock links. 

2 Wohnungen 
ein« mit 2 Zimmeru nnd eine mit 
1 Zimmer, Küche etc. sind bis zum 
1. Mai zu v e r m i e t e n . Anzufragen 
Rdthaii4gas8e 4f I. Stoi:k. 15*289 

V arenhaus ^ 

J o h . J ( o s s , C i l l i 

empfiehlt 

Damenkonfektion 
Herrenkonfektion 

Kinderkonfektion 
in grösster Auswahl . 

J S c t l l l t l © ( R e s c h o w s k y - E r z e u g n i s s e ) . 

Eigenbau-Weine! 
Plankensteiner a. Nikolaiberger 
sehr gute Qualität 1908, mit 36 
und 40 Heller per Liter, in Fäss-
ehe i von 60 Liter aufwärts, zu 
haben so lange der Vorrat reicht 
bei Karl Teppey in Cilli. I5is2 

S I N G E R 
„66" 

die neueste 
und vollkommenste 

Nähmaschine. 

S I N G E R 
Maschinen 

erhalten Sie nur 
durch unsere 

Läden. 

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Cilli, Bahnhofgasse 8. 15219 

Alle Ton anderes Nihma chinesgescb&ften unter dem Namen S 1 N Q K R 
a n g e b o t e n e n Maschinen sind einem unserer ältesten Systeme nachgebaut, welche» 
hinter unteren neueren Systemen von Nähmaschinen in Konstruktion, Leistungs-
fähigkeit und Dauer weit zurücksteht. 

W a r e n h a u s 

Johann Koss, Cilli 

Kinderwägen 
in grösser Auswahl 

Wohnung 
im I I . Stuck, Ringstrasse 16, Sparkasse-
amtsgebäude, bestehend aus 5 Zimmern, 
Dienstbotenzimmer, Badezimmer, Küche, 
Speisekammer, Vorzimmer, D-chboden- u. 
Kcllorauteil, kommt ab I . Jo l i 1. J . zur 
Vermietung Die Wohnung kann jeden Tag 
von 11 bis 12 Chr vormittags besichtigt 
werden. Anzufragen beim Iläusoradmini-
atrator der Sparkasse der Stadtgemeind^ 

Cilli 

Vollständig möblierte W o h n u n g 
a—3 Zimmer, Küche, Dienerzimmer, 
2 Balkons, Meeresaussicht, Garten-
benützung, ist um K 260.— zu ver-
mieten. Näheres Wien, IX., Hebra-
gasse Nr. 4 , Tür 17. 15292 

Ein gut erhaltenes 

Werliegewagerl 
ist billig zu verkaufen. Anzufragen 
in der Verwaltung d. Blattes. G. 

Brockhaus 
Konversations-

Lexikon 
17 Bind«, Anschaffungspreis K 2 M —, ver-
käuflich um K 100.— im Warenhau» Jah. 
Kost I» Cilli. 15291 

Ein Buffetmädchen 
beider Landessprachen mächtig, wird 
ab 1. Mai I. J. ausgenommen. An-
frage im Hotel .Deutsches Haus". 

Erlaube mir, dem geehrten Publikum 
bekannt iu geben, dass mein g r o s s e s 

Schuhwarenlager 
eine reiche Auswahl vom feinsten bis xum 
einfachst« n Schuh enthal t . Massbestel-
lungen werden binnen 24 Stunden geliefert . 
Auch auf Ratenzahlungen werden Schuhe 
gegeben mit 3 Monat* Ziel. Reparaturen 
schnell und billig. 

Um recht zahlreichen Besuch b i t te t 

Stefan StraSek, 
Schuhmacher« eiater 

C i l l i , H c b m l e d r a M e 3 . 

Manufakturwaren, Tncl, H m - mii Dameiwäsck, Modeartikel 
empfiehlt in grösster Auswahl und besten Quali täten 

Warenhaus J O H A N N K O S S Cilli,Bismarckplatz. 
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F»cor> 

mit 

W ' y> '**!£'•-

Mit „Jl«i I»2 o cf" streich« ich seit Jahren 
Den Fußboden — denn das beißt sparen; 
Und fslt Pa» ketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von Kei lS-Bodenwichs«. 
Waschtisch und Türen streich ich nur 
Mit weißer Keilischer G lasu r . 

SU Küchen möbet wählt die Frau 
lasur in ,artein. lichten »lern. 

Zwei Korbsouleuils. so !vi>I '4 die Mod' 
Streich ich in Grfln — den andein Rot. 
Das Mädchen selbst gibt kein« Ruh' 
Mit Kei l 's Cr?me putzt sie nur die Schuh', 
Und murmelt, weil ihr da« g-sällt: 
„Der Haushalt, der ist wohlbestelli!" 152«4 

Stets vorrätig bei G u a t t n v H t l | j o f ir O l l I I . 
ArafcU: 3. €t(inrambrt. P»atichL»Bd«b«rg: v»>kd»ilh«s«. F.lbl«wald: X *i«ltlnjfr. 
Gra«: »loi« >t»ai,ii. bansen: SV™"* I«wt Mit , I.lchtrawatd : Hol« W«t}nrr. Mahrcnbrri;: 
E. («IM. »Urbar*: $ SÜIn»«<r. Markt Ttfferi t>, »I»dachn. Murcok; Jot. Pl»»kr. Prttan: 
9. C feia-at. KadkVribarg: Vrii><i Ural). KohtUrh : 9»|cfJ)ciIi»g. 8t. Marrla: 3ol Hüfftniaa-

Wlldnai grlctrich Ua«»r. 

S t e c h e n p f e r d 
B a y - R n m 

B e s t e s a l le r K o p f w ä s s e r . 

Für bit Schristleitung veroartwortlich - Guido Schidlo. Drucker. Verleger. tzerausg«ber: Bereinsbuchdrucktrei .<kel«ja" in Eilli. 

„ S T E L L A " 

erhält l ich in reichster Auswahl W a r e n h a u s 

Johann K o s s 
Cilli, Bismarckplatz. 

ScAöufwit i»t nttt- cmck «oWfiom 
m«it« S3e>un?AeU t^csMUcfveit nit3 
91C.iecettt<a«ji»t »Uluit un l tMMf l«?» int ^C'i-
9et>ptt4<A«. Stut T t ' n l t t t . S l f i 

»cfiacit tvtcet ?et c?cfiöitsteil no»ft ?«r w.moi?-
&#it. Di« ett Ti'illitttZil?. iiS 

f-t« uu9 yU\<S\, w«m T f i t i 111 i f-1B 

a u | »vacsv •fec3on?«wii Öi la»« a>»-

c o 

« 
•> 00 ä 
.§ r~> 
• 

x> a 

f i t Unterzeichnete» geben hiemit allen F r e u n d e n und Bekannten l i r fbe t rübt Lach-

richt von dem Ableben ih re r innigfigeliebten guten W u l l e r , bezw. Großmut te r , Urg roßmut t e r und 

Schwiegermut ter , der F r a u 

Johanna Schwab, geb. 
welche D i e n s t a g den 6. Ä p r i l um '/,& U h r f rüh im 91. Lebens jahre nach kurzem schweren l e i d e n , 

versehen mit den heiligen S terbesakramenten , selig im H e r r n entschlafen ist. 
D i e irdische Hülle der teuren Verblichenen wird am D o n n e r s t a g den 8 . d. W . um 

*/,& U h r nachmittags im S t e r b e h a u f e (Grazers t raße N r . 23) eingeseguet und h ie raus nach dem 

städtischen F r i edhos zur Vestat tung über fuhr t . 
D i e heiligen Seelenmessen werden Mittwoch den 14. d. M . um 8 U h r f rüh in der 

Deutschen Kirche gelesen. 

Cilli. am 6. Ä p r i l 1909. 

v r . Joses Sernctz 
•djroUflnfoljn. 

Antonie Schwab, geb. Halm 
»chwkgerlochter. 

Johann Anton Schwab 
Hedwig Scrnctz, geb. Schn>ab 

I>r. (»rnst Schwab 
Bittor Schwab 
Anna Schwab 

Xtnfetr. 

Johanna Serneh 
Clflo Stoloi. geb. Sernetz 

Enkrliiun. 

Albert »okol 
»chwitirrenkkl. 

Llg i nnd Jntti «kotol 
Nrrnkrlwrn. 


